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Hinterlassenschaften der 
slawischen Geschichte

Břeclav
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ANREISE
690 02 Břeclav, Tschechien

ÖFFENTLICH

 Wien Hbf > Břeclav 
     Dauer: 0:54; fährt täglich

Trotz geografischer Nähe der beiden
Orte Lednice und Valtice ist Břeclav
nicht mit der schmuckvollen Aura
der benachbarten Orte gesegnet.
Břeclav (dt. Ludenburg) kann dafür
mit verwegenen, wilden und leben-
digen Reizen aufwarten. Statt ge-
pflegten Landschaften bestechen
wilde Auwälder; statt künstlichen
Ruinen locken verlassene Gebäude;
statt schicken Cafés erwarten uns hier
belebte Bars. Und auch die Geschichte
ist eine völlig andere: Im einst ruhigen
Dorf am Ufer der Thaya gab es ab
1839 eine Bevölkerungsexplosion,
denn die Innovation des Dampfzu-
ges verband nun Břeclav direkt mit
Wien. Es wurden riesige Industriebe-
triebe gegründet und die Stadt zu ei-
nem wichtigen Verkehrsknotenpunkt.

Ruinen am Auwald
Am Stadtrand finden wir das kuriose
Schloss »Zámek Břeclav«, welches
im Laufe der Zeit mehrmals seine Be-
sitzer und Baustile wechselte. Das
Gebäude war in seinen Ursprüngen
eine hölzerne Wasserburg, die im Mit-
telalter durch eine gemauerte Festung
ersetzt wurde. Aus dieser Zeit existiert
noch ein Rundturm. Danach wurde

die Burg zum Schloss umgebaut und
es entstanden neue Teile im Stil der
Renaissance. Erhalten blieb der qua-
dratische Treppenturm und der nord-
östliche Turm, Reste einer Arkaden-
treppe sowie die recht eindrucksvol-
len Laubengänge. Der südliche Turm
sowie weitere Elemente wurden erst
Anfang des 19. Jahrhunderts im Stil
der Neugotik hinzugefügt. 

Nun wird erneut renoviert und das
Schloss soll nach Gestalt der Renais-
sance in frischem Glanz erstrahlen.

Kurioses Schloss Břeclav 
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Wir Liebhaber der Industrieromantik
begeben uns gleich neben dem was-
sergefüllten Wehrgraben des Schlos-
ses zur Ruine eines riesigen verlasse-
nen Mühlenkomplexes. Danach tau-
chen wir in den Auwald ab, denn ein
Stückchen hinter der Mühle und dem
Schloss (zwischen Eishockeyfeld und
dem Gasthaus hindurch), beginnt der
»Auwaldlehrpfad« (grün markiert),
der uns durch die grünen Täler der
Thaya zur Johannesburg (Janův Hrad)
in Lednice führt. Hier ankert auch die

Fähre, die uns an Břeclavs nördlichen
Stadtrand zurückbringt.
9km (3h), Start: Schloss Břeclav 

Slawische Geschichte ergehen
Anstelle einer slawischen Burgstätte
aus dem frühen Mittelalter steht in
Břeclav das eindrucksvolle Empire-
schlösschen »Pohansko«, in dessen
Innerem man viel über die Lebens-
weise der damaligen Siedler erfahren
kann. Für strategisch Interessierte emp-
fiehlt sich der Besuch eines Verteidi-

16

©
jir

m
ar

 - 
Fo

to
lia

.c
om

Schloss Pohansko



17

Archäologie beim Schloss Pohansko
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Bunker der Benes-Linie

MEHR SEHENSWERTES
Industrielles Kulturdenkmal:
Eisenbahnbrücke mit dahinterliegender
Zuckerfabrik aus dem 19. Jahrhundert.
Na Řádku 3178/9, Břeclav

Pfarrkirche in Poštorná:
Unverwechselbares Bauwerk, bei dem
etwa zweihundert verschiedene Arten 
von Ziegeln verwendet wurden.
Hlavní 1, Břeclav

Synagoge Břeclav: Die komplett neu 
restaurierte Synagoge zeigt eine Aus-
stellung zur Geschichte der jüdischen 
Gemeinde in Břeclav sowie Wechselaus-
stellungen zu Archäologie, Geschichte,
Volkskunde, Natur und bildender Kunst.
U Tržiště, Břeclav

INFORMATIONEN & PLÄNE
Turistické informační centrum 
(im Museum Lichtenštejnský dům)
U Tržiště 324/8, Břeclav
www.breclav.eu

gungsbunkers aus der Zeit zwischen
1935-1938, welcher in den Original-
zustand versetzt wurde und sich fast
gegenüber von »Pohansko« befindet.
Der Bunker gehörte zur sogenannten
»Benes-Linie«, einer Abwehranlage
an der Grenze zu Österreich und ist
somit Teil der Geschichte des Areals.

Der Startpunkt der Tour befindet sich
am Ende der »K Pohansku«. Am dor-
tigen Parkplatz gehts unter der Eisen-
bahnunterführung hindurch, um nach
2km »Pohansko« zu erreichen. Vom
Bunker aus führt ein gemütlicher Weg
zurück: am kleinen Hafen rechts hal-
ten, um auf den Feldweg zu gelangen.
Dieser mündet in den Thaya-Uferweg
und an dessen Ende die Bahnmauer
entlang, die zum Parkplatz zurückführt.
5km (2h), Start: Ende »K Pohansku« Straße
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Das geheimnisvolle Moor
der Waldviertler Granitstadt

Schrems
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ANREISE
3943 Schrems, Österreich

ÖFFENTLICH

 Wien Spittelau > Krems Bhf
     Dauer: 1:09; fährt täglich

 Krems Bhf > Schrems Busbahnhof
     Dauer: 1:25 (Bus 170); fährt täglich

Ehemals traditionelle Handwerksbe-
triebe, aus denen sich später Fabriks-
betriebe entwickelten, sind dafür ver-
antwortlich, dass Schrems gegen
Ende des 19. Jahrhunderts zur bedeu-
tendsten Industriestadt des Waldvier-
tels wurde. Schon seit 1410 existiert
in Schrems eine Bierbrauerei und 470
Jahre später siedelte sich hier die erste
Fabrik – eine Knopffabrik – an.

Der von reizvoller Natur umgarnte
Wirtschaftsstandort boomt erneut:
Hier gibt es nicht nur den berühmtes-
ten Schuhfabrikanten im ganzen Land,
sondern auch Kunst und Kultur. Das
architektonisch auffallende Kunstmu-
seum Waldviertel beispielsweise zeigt
spannende Erlebnisausstellungen und
lädt zu eigenen Kreativ-Workshops
ein, während Kulturbegeisterte am
Schremser »Kulturweg« voll auf ihre
Kosten kommen. Karten zu dieser
und den nachfolgenden Touren gibt
es im Stadtamt.
3km (1h), Start: Hauptplatz, Felixbrunnen

Wie die »Nebel von Avalon«
»O schaurig ist's übers Moor zu gehn,
Wenn es wimmelt vom Heiderauche,
Sich wie Phantome die Dünste drehn

Und die Ranke häkelt am Strauche...«
So schildert Annette von Droste-Hüls-
hoff ihren Spaziergang durch das
Hochmoor. Schaurig kann es tatsäch-
lich werden, wenn sich im Frühling
oder Herbst dichte Nebel über die bi-
zarre Landschaft ziehen und es den
Anschein macht, als würde man das
leise Flüstern der Sirenen hören. 

Kleine und große Forscher sowie pas-
sionierte Hobbybiologen sind faszi-

Besucherzentrum »UnterWasserReich«

U
nt

er
W

as
se

rR
ei

ch
 ©

So
nj

a 
Ed

er



niert von der unglaublichen Arten-
vielfalt hier im Hochmoor. So kann
man nach der kleinen fleischfressen-
den Unterwasserpflanze, dem soge-
nannten »Wasserschlauch« und an-
deren seltenen Pflanzenarten Aus-
schau halten oder dem seltenen
Moorfrosch (die Männchen sind blau,
die Weibchen braun gefärbt) in den
alten Torfstichen auflauern. Beim
Moorwandern ist gut zu beobachten,
wie die bis in die 1970er Jahre ent-
standenen Torfstiche von Fauna und

Flora wieder zurückerobert werden.
Drei Rundwanderwege mit unter-
schiedlichen Längen führen durch den
Naturpark des Schremser Hochmoo-
res. Der Startpunkt befindet sich je-
weils beim Moorbad bzw. beim »Un-
terWasserReich« und die 108 Stufen
der »Himmelsleiter«, einer 20m ho-
hen Aussichtsplattform, mit Panora-
mablick auf die Moorlandschaft, kann
auf allen drei Routen erklommen wer-
den. Müde Beine entspannen sich un-
terwegs im Moortretbecken am Weg.
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Fischotter
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Apropos »UnterWasserReich«: Auf
keinen Fall darf die Fütterung der
quirligen Fischotter, die hier in einem
Außengehege hausen, verpasst wer-
den. Im Inneren des Zentrums gibt es
Wissenswertes über die Granitland-
schaft oder das Ökosystem Moor. Wer
Abkühlung sucht, kann im Schremser
Moorwasser baden, denn das heilende
Wasser der naturnahen Freizeitanlage
»Moorbad« (freier Eintritt) kommt
direkt aus dem Hochmoor. 
4,5km (1½h), 5,5km (2h), 12km (4h)
Start: Moorbad Schrems

Eine Freude für Obelix
Gut aufgehoben im Schremser Wald
wartet ein 105 Tonnen schwerer Ko-
loss darauf, bewegt zu werden (für
Obelixe: am linken Rand drücken,
dann gehts recht einfach). Der mäch-
tige Wackelstein ist einer der wich-
tigsten Naturdenkmäler der Region
und über den »Wackelsteinweg«
(Lange Furt, Hubertuskapelle, Johan-
nesbild) erreichbar. Heißer Tipp, für
alle, die ihren Hexenschuss loswerden
wollen: an der engsten Stelle zwi-
schen Auflagestein und Wackelblock
»einfach« hindurchkriechen! ;-)
7km (2½h), Start: Hauptplatz Schrems

MEHR SEHENSWERTES
Brauerei Schrems: Eine kleine Privat-
brauerei mit jahrhundertealter Tradition.
www.schremser.at

Bio-Kräuterhof Zach: Hier werden 
rund 70 verschiedene Kräuter angepflanzt,
getrocknet und anschließend liebevoll in
Tee- oder Gewürzsackerl verpackt.
3943 Schrems, Gebharts 10

Wald4tler Hoftheater: Das nördlichste
Theater Österreichs mit vielschichtigem
Programm sowie Café und Sektbar. 
www.hoftheater.at

I.DE.A. Designcenter: Der IDEA Shop
präsentiert auf 300m² eine umfangreiche
Schau außergewöhnlicher Produkte aus
der ganzen Welt. www.idea-design.at

INFORMATIONEN & PLÄNE
Stadtamt Schrems Infopoint 
Hauptplatz 19, Schrems
www.schrems.at
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Renaissance der größten 
Wellnessinsel Europas

Piešťany
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ANREISE
921 01 Piešťany, Slowakei

ÖFFENTLICH

 Wien Hbf > Bratislava hl.st.
     Dauer: 1:06; fährt täglich

 Bratislava hl.st. > Piestany
     Dauer: 0:55; fährt täglich

Auch ganz ohne unter Rheuma oder
Arthritis zu leiden, soll oder darf der
slowakische Kurort Piešťany besucht
werden. Seit dem Beitritt der Slowa-
kei in die EU mausert sich die Stadt
wieder zu dem, was sie vor dem Ers-
ten Weltkrieg bereits gewesen ist:
einem der führenden Heilbäder
Europas. Auf einer Insel zwischen
Waag (Váh), dem längsten Fluss der
Slowakei, und seinem Altarm, liegen
ganze sechs Hotels, die alle Stück-
chen spielen. Für die unterschiedlichs-
ten Budgets werden teilweise eigene
Kur- und Wellnesswelten mit den Be-
cken aus den Glanzzeiten verbunden.
Piešťanys heißes, mineralhaltiges
Thermalwasser und der schwefelhal-
tige Heilschlamm erregten schon bei
den römischen Soldaten ganzheitli-
ches Interesse. Nach langen Ritten
kurierten sie hier ihre Rückenschmer-
zen in der »schokofarbenen« Brühe.

Surge et ambula –
steh auf und wandle!
Dieses biblische Zitat findet sich auf
der Kolonnadenbrücke am Eingang
zur Kurinsel. Genauso wie die the-
matisch dazu passende »Statue des
Krückenbrechers«. Aufgestellt in den

Waag-Damm
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1930er Jahren und zu einem Wahr-
zeichen von Piešťany geworden, ziert
sie bis heute recht prominent die Ver-
bindung zwischen Kurinsel und Alt-
stadt. Bis in dieses Jahrzehnt wandelte
sich hier auch die Prominenz: von
Zar Ferdinand über Kaiserin Sisi bis
hin zu Franz Lehár und Paul Hörbiger. 
Wer den üppigen Heilkomplex durch-
streift, trifft auf die architektonischen
Zeitzeugen aus deren Hochblüte. Al-
len voran das Flaggschiff der Insel:



Das Hotel Thermia Palace mit ange-
schlossenem Kurhaus Irma. Beide
wurden 1912 im Jugendstil errichtet
und vom Charme der österreichisch-
ungarischen Doppelmonarchie um-
garnt. Prunkvolle Kristallluster, kunst-
volle Fenstervitragen und ein Ge-
mälde von Alfons Mucha (im Grand
Restaurant) – das sind die glorreichen
Schätze, die das Innere des Hotels
zum Strahlen bringen. Bewunderns-
wert auch die Kuppel des Kurhauses
Irma und dessen Bassin, das direkt

auf dem Schlammboden erbaut wurde
und sich so ständig natürlich erneuert. 

Der älteste noch erhaltene Komplex
der Insel, das Napoleonbad, wurde
1862 eröffnet. Um darin zu entspan-
nen, muss man in keinem der Insel-
hotels einchecken und genießt trotz-
dem das heilsame Thermalwasser.
Neben Behandlungsräumen und Salz-
grotte findet man hier das berühmte
Spiegelbad. Ebenso öffentlich zugäng-
lich: das Freibad Eva mit überdach-

140
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Kurhaus Irma
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Stausee Sĺňava
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MEHR SEHENSWERTES
Čertova pec: Dorthin gehen, wo in der
Eiszeit Menschen wohnten: zum Teufels-
ofen. Wer wandern möchte, folge der
blauen Markierung im Südosten Piešťanys
zum Ausflugsrestaurant »Čertova pec«, 
das nahe der Höhle liegt (14km). 

Hrad Tematín: Die gotische Burgruine 
Tematin erreichen wir über den rot und
blau markierten Wanderweg, der im 
Skiort Bezovec (bei Nová Lehota) beginnt.

Bootstour: Unterwegs auf der Waag und 
dem Sĺňava. Kolonnadenbrücke, Piešťany 

Radfahren in Piešťany: Der Waag 
entlangradeln und die Landschaft 
vorbeiziehen lassen. Die meisten 
Unterkünfte verleihen gratis Fahrräder.

INFORMATIONEN & PLÄNE
Piešťanské informačné centrum
Pribinova 2, Piešťany
www.pic-piestany.sk

tem Außen-Thermalwasserbereich.
Wer nicht dem Liebreiz des spartani-
schen 1970er-Jahre-Ostblock-Schick-
Schocks verfallen ist, dem gefallen
sicher noch zwei weitere sehenswerte
Bauten in Piešťany, wie das schon re-
novierungsbedürftige Kurhaus Slovan
(im Kurpark) oder das nette Café-
Restaurant Kursalon.

Freizeitfreuden
Die Wander- oder Radstrecken von
Piešťany möchten auch nicht uner-
wähnt bleiben. So beginnt eine der
Touren am Uferweg der Kolonnaden-
brücke, führt dann der Waag entlang
zum »Stausee Sĺňava« (Vodná Nádrž
Sĺňava) und nach der Seeumrundung
am anderen Waagufer zurück. Am
»Sĺňava« lässt sich vorzüglich Was-
sersport betreiben: Wasserski fahren,
surfen, segeln und baden. Auch sel-
tene Vögel können beobachtet wer-
den, denn mitten im See schwimmt
die »Vogelinsel« (Čajka). Imbisse,
Camping- und Spielplätze erfreuen
zudem des Ausflüglers Herz. Alter-
nativ lässt man sich per, an der Ko-
lonnadenbrücke vor Anker liegendem,
Ausflugsboot zum Stausee shippern.
12km (4¼h), Start: Kolonnadenbrücke
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Über sieben Hügel 
sollst du gehen

Nitra
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ANREISE
949 01 Nitra, Slowakei

ÖFFENTLICH

 Wien Hbf > Bratislava hl.st.
     (umsteigen) > Zbehy (umsteigen) > Nitra
     Dauer: 3:20; fährt täglich

Was Rom und Lissabon haben, hat
Nitra auch. Die neben Bratislava äl-
teste slowakische Stadt ist wie ihre
beiden Pendants auf sieben Hügeln
erbaut und diese sind weitaus mehr
als bloß schöne Viewpoints. So be-
gleiten uns zum Beispiel beim Auf-
stieg auf den »Kalvária« zwölf Kreuz-
weg-Kapellen und oben warten dann
die Kirche Mariä Himmelfahrt und
ein Missionsmuseum auf uns. Wem
das jetzt zu sakral ist, der besteigt
ganz einfach den bewaldeten »Gal-
genhügel« (Šibeničný vrch) und fin-
det heute anstatt des ehemals dort be-
findlichen Galgens ein Wächtertürm-
chen mit wunderbarer Aussicht.

In Nitras Westen finden wir den fel-
sigen Berg »Dražovce«, auf dem die
mystische Kirche des »Erzengels
Michael« aus dem 12. Jahrhundert
thront, außerdem die Anhöhe »Na
Vŕšku« und den »Martinenberg«, die
ebenfalls mit alten Gemäuern aufwar-
ten, sowie Nitras bekannteste Sehens-
würdigkeit auf dem »Burgberg«: die
Burg Nitra (Hrad). Im Kern der An-
lage befindet sich die prachtvolle und
steinalte, weil bereits zum Teil im 11.
Jahrhundert erbaute »Basilika des hei-

ligen Emmeram«. Erst 2012 wurden
die Fresken hinter dem Altar der Ba-
silika freigelegt. Sie zählen zu den
wertvollsten Gemälden der Slowakei.

Hinauf auf den 7. Hügel
Einen Teil des Landschaftsschutzge-
bietes Ponitrie, in dessen Steppenflora
sich tausende wärmeliebende Tier-
und Pflanzenarten niedergelassen ha-
ben, bilden die »Zoborer Berge«. Sie
heben sich ebenfalls am Rande von
Nitra empor und nirgendwo sonst auf

Abstieg von der Burg Nitra
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der Welt außer hier findet sich das ein-
zigartige kleine Gewächs mit vielen
weißen Blüten namens Slowakisches
Hellerkraut (peniažtek slovenský).
Aufgrund seines Seltenheitswertes
spricht man ihm enorme Zauberkräfte
zu: »Tu' das Kraut unter den Hut und
du hast für immer Mut«, so die Worte
einer weisen Kräuterhexe aus dem
vorigen Jahrhundert. Doch wir lassen
das Kraut lieber dort, wo es wächst
und genießen stattdessen das zauber-
hafte Wandernetz der Zoborer Berge.

Einen ausführlichen Folder dafür hat
das örtliche Tourismusbüro auf Lager. 

Besonders abwechslungsreich ist der
»Zoborer Naturlehrpfad« (Náučný
chodník Zoborské vrchy). Entlang des
nummerierten Rundweges gibt es
eine Hauptroute, die bei der »Spezi-
alklinik« (Station 1) beginnt und mit
einer Information über »Quarzite«
(Station 14) endet. Unterwegs pas-
sieren wir die Quelle und Höhle von
»Svorad«, die Burgstätte und den
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Berg »Dražovce« mit Kirche des Erzengels Michael
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Basilika des heiligen Emmeram
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Berg »Zobor« sowie die »Pyramida«,
einen reizvollen Aussichtsplatz.

Wer mehr möchte, kann unterwegs
auf eine der beiden Nebenstrecken
des »Zoborer Naturlehrpfads« ab-
zweigen, die einerseits in Richtung
»Dražovce« und andererseits über den
Berg Žibrica nach »Štitáre« führen.
Von beiden Orten fahren öffentliche
Busse zurück nach Nitra. 
Station 1-14: 5km (2h), Start: Spezial-
klinik st. Svorad (Kláštorská 388/134, Nitra)

Kleiner Augenschmaus
Wer genug von Nitras Anhöhen hat,
dem sei ein ausgedehnter Spaziergang
am Fuße des »Burgbergs« ans Herz
gelegt. Hier liegt die bezaubernde Alt-
stadt mit ihren netten Cafés, den un-
zähligen Kirchen, der schmucken
Fußgängerzone »Štefánikova trieda«
und den interessanten Ausstellungen,
wie zum Beispiel jener im »Nitra Mu-
seum« (Ponitrianske múzeum). Zwi-
schen der Altstadt und dem Fluss
Nitra liegt der »Stadtpark« (Mestský
park), in dem ebenfalls Geschichte
geschrieben wurde und in dem man
sich dem Tagträumen hingeben kann.
Stadtspaziergang, Start: Altstadt

MEHR SEHENSWERTES
Pustý Chotár: Neoklassizistisches Her-
renhaus mit Open-Air Keramik-Galerie.
Hotel Tartuf, www.tartuf.sk

Thermalbad Poľný Kesov: Außen- und
Innenbecken mit Thermalwasser, Saunen,
Jacuzzi und angeschlossenem Hotel.
www.thermalnitrava.sk

Botanická záhrada: Botanischer Garten
mit Pflanzenarten vieler Klimazonen so-
wie einem Vivarium und einem Minizoo.

Hrad Gýmeš: Den Gipfel des Quartz-
bergs (Dúň) ziert diese romantische Ruine.
951 73 Jelenec, Slowakei

Nitriansky dolomitový lom: Ein 
geologisches Unikum: der Dolomitbruch
von Nitra mitten im Stadtzentrum.

INFORMATIONEN & PLÄNE
NISYS - Mestské informačné centrum
Štefánikova trieda 1, Nitra
www.nitra.eu



80 Ausflüge entführen an 40 wundervolle Orte. 
Entdecke Niederösterreichs Norden & Osten sowie bezaubernde
Plätze und Routen in Tschechien und der Slowakei.

Kultur, Spaziergänge und Wanderrouten, die an historisch prominente
Orte, an Hotspots für das perfekte Selfie, an mystische Kraftorte zum
Energietanken und an wildromantische Plätze zum Träumen und
Relaxen führen.

Wir packen Abenteuer und Action mit ins Gepäck und verraten euch,
wo die größten Schätze der Natur in wunderbarer Symbiose auf kul-
turelles Erbe treffen und sorgen dafür, dass kein Fünkchen Langeweile
dabei aufkommt – versprochen! 

Wie immer, in WildUrb-gewohnter Manier, werden öffentliche An-
fahrtsmöglichkeiten und Startpunkte der Touren, zudem Infos und
Tipps, wo zusätzliches Infomaterial erhältlich ist, genau beschrieben.

Ab sofort sind Wochenenden noch schöner!  

Preis: €14.– (AT/DE)
www.wildurb.at

Mit öffentlicher Anreise!

#endlichWochenende




